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Ueber VStudium und W issenschaft

im Benedictiner-Stifte Altenburg be1i Horn 1in Nieder-
QOesterr seit den Aaltesten Zeiten bıs die Mitte

des I Jahrhunderts.
Eine Stuclie P rıedrıch En dl1, Al‘éhiVfll: des St{t1fte: Altcvnb'urg.

EKınleitun g
Nıcht allen österreichischen Stiften 1st gegönnt, anuf eine

lange und gylänzende Reihe VO (+eistesmännern 4US alter Leıt,
welche in ihren Mauern für die Wiıssenschaften wıirkten, hınweılsen

können. Be1 vielen VaTren die Verhältnisse der ruhlgen nt
wicklung entgegen.;; un ım ‚ Kriege, oder mıtten In der NVer-
wüstung gedieh die Blume der Wissenschaft selten.

DBeı Anderen fegte die Denkmäler. welche A  S alten Zeıiten
stamm(ten, und für den Kleiss un dıe Hıngabe 411 die Vissen-
schaft hätten sprechen können,-die Ungunst ähnliıcher kriegerischer
oder unruhiger Zeitverhältnisse hinweg und ]1ihtex‘lie55 ; VoNn den:
selben nicht eınmal eın leises Gedenken.

Va  Ar Auffallen dürfte es, wenn hıer behauptet wird, es se1 schwer
Zu beantworten, unter welche Keihe von Stiften das Stift Alten-
burg einzuordnen SEl Denn einerseits hemmten stete kriegerischeFreignisse die ruhige Entwicklung, andererseits lassen gewlisse
Documente, welche glücklich noch gerettet wurden (Urkunden

ZW, Schenkungs-, Stiftungs-Urkunden, Kaufverträge efc efC;)
auf eine XEWiSSE Blüte des Stiftes auch 1n gelstiger Beziehung
schlıessen, indem daraus erhellt, dass das Stift dıe 5SympathieVieler hesass und wahrscheinlich auch deswegen besass, weil 65
geiner Aufgabe 1n jeder Beziehung nachzukommen bestrebt AD

Die (Gunst der Päpste sowohl W1e der Landesfürsten, welche ha
aich iın zahlreichen Urkunden ausspricht, Jässt mı1t Recht ahnen,
dass Achte und Convent des Stiftes die gelstige Seite des „labora“nıcht qusseracht gelassen hätten.

Wie gesagt, gıbt eS für diese Annahme eben fast Nnur 1N-direete Beweise. Denn Weniges aus der geistigen Werkstätte
der Vorfahren der ersten Jahrhunderte ıst auf u  s gekommenund das Wenige |ässt siıch theilweise auch wiederum vorderhand
och nicht alsı d geistigen Werkstätte entstammend definieren,weil verstümmelt auf Uuns gekommen 1st.

Ist d älteste wıssenschaftliche Leben ım Stifte derForschun3,wenigstens vorderhand, nıcht QDahz zugänglich, so' leyen doch
hinwiederum Quellen VOor, welche dıe geistigen Verhältnisse vom17. Jahrhunderte an vortheilhaft beleuchten. Das 18 Jahrhundertstellt S1C sogar, 15 (4eistesleben betrifft, als Blütezeit dar, und KWwären auch. hiefm„ k9ine anderen Belege ‘vorhändgn } ‘m‚üs‚ste
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auf einen vornehmen energischen ZUu@, der durch das DZaNZE
21n schliessen, wen durch JENC herrlichen Räume

de urn die Mitte des 15 Jahrhunderts
st Malereı un Architektur ıhre augenschein-

chste rı feier
Ist di Pe d dıe ältere 21 Daten m  7vorderha en Datenals Pfadfinde diene1

Fehlt G auec] och am (gä ich) ;ZUS menhängenden
ber dıie Zeiten. de un C S ürfte E1l vol

(rn se des Stiftesständigere Darstellung 1 Ver
und dessen häree pre he Blü 11 hrhunderte
mit bıbliographischenN tızen um W I1 ko mener SCI1I al

besteJetzt KOolne Vorärbel
Vorausgeschickt 11 U 85 werden, dass schon sich

emmnisseder ruhigen Entwicklung des Stiftes enWeg
gestellt hatten. Um das Jahr 1250 können ST OSSEC Schäden durch
dieKriege des Markgrafen Hermann VOIN Baden geradezu COM -

statiert werden. Denn dessen (jemahlın erwähnt dıeselhben Ur-

kun ch und suCht S16 durch Incorporation der Pfarre Röhren-
ch Aheilen.

I nersetzlıchen Schaden fügten dem Stifte dıe Hussıten
MJIıie Bücherschätze S fast alle zugrunde!); die wichtigsten

. Urkunden wurden 7i Noth gerettel; die Stiftungsurkunde scheint
jedoch damals verloren SCHANSCH 7, se 11 Die herrliche
iırche N ihren (+lasmalereien, Heiligenstatuen, miıt iıhrer prächtigen
Urgel, mıt ihren Glocken, mit iıhrem ku vollem ol gldas prächtige Oratorium, mehrmals trot de I tö

unter dem W üthen der anatike u&Chronik. in dıe Ziwettler-Annale en
orten und klagend Z esch b n ersucht

Nachdem dieser X<Ur2Ze 1st. risch ush el zur
eingeflochten.wurde,soll die angeregte }

undyvorliegenden Materiales Zbea WOr  n Ver.: cht V de
ZWarwiederum 111 historischer Darstell ©1 h

en (alamitäten ntretend«n 4n
ind| hen infi un W C!rwicklung beirrendeı

erzählt werden.

Dass der schreibgew N C  (D sterbruder hie cht fehlte,elch nach den l1e ÜüC er rkunden
b und WwWer oll cher fälti da au We1sen noch

V rha eNn€  (} rkunden n.d Dass hier die>  D pte h1

Angeblich (iSIb 1üchtet den wa c urch
in naCc ungen«  J I $
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Brüder 111 das ZUIMU monastischen Leben nothwendige W ıissen 11 *

geführt wurden, datür spricht gleichfalls dıe Herkunft der ersten
1‘ Mönche dem geist1g hochstehenden Stifte St Lambrecht
111 der Steiermark. Schon frühzeltig dürfte hıer 4180 Kloster-
schule gveblüht aben, VON der allerdings ersti Nachricht;

Jahre im hıesigen Urkundenbuche (Fontes LeT. QUST{r. XXI)
verlautet, indem e1INe Urkunde als Zeugen den Herrn Syfrid
Schulmeister anführt (Duminus Syfridus SCOlasticus). Leider ist.
säimmtliches Materınal über diese Schule (dıe Conventschule ?) ZU-

grunde SCEDSANSECN und falls noch Manuseripte AUS dıeser Schule
vorhanden W  P  ıren. Sind. S16 ser nıcht mehr Al ASNOSCIETFEN,
weıl der Name des Verfassers zugleich m1t den letzten Blättern
abgerissen 1st

Jedenfalls WATLr dıe Klosterschule 111 Altenbure (nıedere un
höhere |?]) nach dem Muster der damalıgen übrigen Klosterschulen
eingerichtet un diente sowohl ZUTLT Vermittlung höherer WI1IGC
elementarer Kenntnısse.1) Der Umstand, dass viele Adelıge ZARDES;
denGeschlechtern: Lichtenstein, Lichteneck, Meissau, Gars, der
Herren : VOoO  — Stoitzendorf£,Vo Heinreichs, R  i-1ünäler ON Asparn,Sunnberg VvVo Raschenla etc eic Laufe des 1 un

Jahrhunderts hler das Kleid des Benediet nahmen, könnte
eventuell aucher VermuthungRaumgeben, diese adeligen
Häuser hätten hre Söhne hier erziehenlassen, S16 dann Lust;
und Beruf. für den Benedietiner-Orden empfingen.

Höheres (zeistesleben dürfte Altenburg angeregt worden E n d FE SSEHN, als diıe Universıtät Wien yvegründet wurde und 111 Auf-
nahme kam Noch 1111 Jahre 152 wurden 1Ja die Stiftsäbte durch
e111 kaiserliches Deecret aufgefordert, f Zwecke der Hebung der-
selben Wiıen zusammenzukommen und Zı berathen. Nachdem

‚Jahre 1551 die neuerdings ermahnt wurden, ZUTEF Hebung
der Frequenz der Uniyersität e1nNnen 11 u oder
Stipendiaten nach Wıen VAH| senden, dürfte schon früher dieser
Modus VO den Aebten acceptiert worden. SE 2}

dıe Retormen des Jahrhundertes IMN den Jahren
LA 1418—1430) mıt der Bildung der Melker Congregation- e1N€eEN

nachhaltigen Eınfluss auf die geistige Richtung des Stitftes AUS-

geübt hatten, IMNUSS AUS Mangel A& Nachrichtendahingestellt bleiben.
Um das Jahr 1544 War der (Geist der Reformation auch 1n

der hiesigen (z7egend fühlbar geworden. Vonda An begann ®

Im Necrolog (herausgegeben 1111 Katalog Burgers« V OL Jahre 1864
Vindob. Typiys_] Congreg. Mechith.) kommft sub 9  4 Dom. Ulrieus Scholaris VOL,
VOon dem weder as Jahr noch der Jag des es bekannt ist.

Die hbe  ffenden Urkunden eche 11l „Jahrhbuch der Leo-(}esellschaft«
1895 (Wien); auch nlıche hel Keihlinger, Gesch. Melk, II H  RI  y Note
ante und X 744



die (ausuren der Klöster einzudringen. uch Alten-
e sıch un das hr 1570 die Bande der alther-

Ord un Abt Caspar, ı) Melker Profess und Abt vVvon
de ber fe dem Ruine des Stiftes ZAU wehren,

Was W achfolgernAndreas Pıirch aınd dem
Adm henh 2) gelang Ah HM Aas
Zinn r©ö TE nt 1108
I1 Melker Congregation nd orgte eramz Idung euen
(onventes. benfa rofess,ONAS,
Wien beı de Jes en uf d Von
""’homas gelegten nd rd vıe A h g -

böh schhindert durch die PI nderungen de h1ı
protestantischen Scharen

Dessen Wahl ZUm ee Me hbese b de Profe
587) ndet sıch diese Sch er hle: Stiftsbibliot 111

a mel d von Jonas Ansern welcher später erwähntwerden wird. 'Abt
rher A ariıa-Zell CSCH,

dann Prior 1112) Ia SC ‚ww enhuber Benedietiner Tegernsee,
11 UNFUNg der Reform) gyeworden. ir WT gelehrter Mannn .

elehrtem Briefwe»hsel miıt dem Abte J ohann pındler Von Kremsmunster;,
Codex der Ao 1YeN Bıhlhiothek  FE »de AI t1bus« handelnd hbeweiset.

eiblinger, Geschichte V OLl AI &”1 N
Thomas /Zinner, Hohenberg eın Oesterreicher) wıurcde Deece 1588

Profe« elk Z  s fılıus illegitimus presbyLe1'O et. soluta« und brauchte
also Dispens, Sch VOTL D Priesterweihe TAS Altenburg,
111 hte hıer bestimm und jJas erst als ht 1116 erste ‘ hl Messe .
Professhause, als 6l 1615 WESCH Errichtung der ste ned n ON C:

dek mennach Melk berufen wurde, 388 deren 4S a&
1608 naıt Aht Caspar U Melk, ht
au Heiligenkreuz, Johann V
0781 Kremsmünster als Ausschuss de
ausgeschriebenen Reichstage r

bt. Jonas Anser
1 111e verbessernden er

08 distitutiones), ' welche 6L ter
81 M cCh

5Spa ren OgT ) unıudierte
hbe den Jes en hen

rte beend
Iı Les. inchıe CeNeE he1 olg

gel ed
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Lieiss, Jelker rofess, 1112 Germanıcum Roöm unl Doetor
der Theologie und irüher Wien um Doeto1 der Philosophie
pI'OIYIOV1€I‘C beol1nnt ME hessere eit

Tüchtige Lehrkräfte fü die 31 a ] h H 28 SEA |t werden
100308 der Universıtät Wıen he ingebildet die noch
vorhandenen Collegienhefte bewelsen Abt Maurus Boxler (Vır

pıetate COHNSPDIC U US Necrolog.) vervollständıigte
die geisthgen Bestrebungen Se1INes Vorgängers durch die Gründung
einer umfangreichen‘ Bıbliothek, für weilche alte und Werke
eifrig gesammelt wüurden.

Der Buchbinder Ludwiıg Conradt, Buehbinder ı Wien,
versah laut Contraet 1681 Jul 1678 500 Foli0-, 730) QQuart-,
D OQetav- und 310 I)uodez- Bände UuS4ammMer Bände miıt
Einbänden US yutem Schweinsleder, STUNCHN Schnitt und grünen

.3 Bändern. Kr bekam dafür nebst KO täglıch für jeden Gesellen
Achtering Wein und 550)

Der gelehrte Abt Raımund Kegond1 *) eıitete diesen Geist
ernsten wıssenschaftlichen Strebens Vereine mıt SCcINEIN Prior
Amand Kalser, dem späteren bte der Fılialabteı Tyhanı ı Ungarn,welcher selbst schriftstellerisch thätig War, gyJücklich herüber
das Jahrhundert, welchem dasStift schöne Blüte
jeder‘ Beziehung feierte. An derHauslehranstalt wiıird Philosophieund J'heologıe gelehrtund:‘zwar von Professen, welche xleichfalls n ander Universität Wien dıe Lehrbefähigung empfangen hatten.
Die häufigen hıer abgehaltenen Disputaticnen, Vvon welchen g..
druckte nd ungedruckte Programme vorhanden sınd, SOWI®e das
Beiwohnen der Stiftsprofessen, Cleriker und mancher Patres be1

1 Benedict Leiss Serınger Herkunft, geboren Weieckendorf 111}

Marchfelde, wurde 1B Maı 1631 Vıen Doector der Philosophıe erejert;
dann Novız 1n Melk und 11 unı 16392 Profess, hierauf Studierender der
Theologıe 1111 Collegium (ermanıcum Rom, WOÖ lie Prijesterweıihe empfhine
und ZU1U Dr der Theologie promovıaert wurde, 38— 164 Prior ZU Melk, dann]?färrer nd Verwalter Zu Wullersdorf; Keiblinger 8590, 15 Aug 1648 Abt
zZU Altenburg. (Siehe dıe späteren bıblıographischen Notizen.)

Anuf Hauslehranstalt liesse der. Umstand schliessen, ass damals e112
I) Paul Neschler Alumnorum Monastern magıster ZUMmM Jahre 1622, Nor VOTr-
kommt (Necrolog.

Damals, später, fanden 1111 Stifte »auctoritate el CoOoNsen magnıfic1
Reectoris eic. Unıversitatis Viennensis« gelehrte DisputationenN udierenden

der Philosophie und Theologie S W1eC AUS den den Collegienheften angeschlossenenProgrammen ersichtlich ıst.
Abraham (lara begruüsste dessen Wahl Abrte V. Altenburg,

anspielend auf Seın Wappen miıt Sternen, folgendermassen: Revera ın bona
stella mun fuisti, Altenburgum ! (Juando NO tres 34 tella sed regentem
Cum rıbus stellis elegist1, (Leichenrede des Dechantes Jama1ıgne V Waıdhofen

Thaja.) Ihm und seınenm gelehrten Prior, Amand Raiser, (siehe cdie biblioe.
Notizen) _widmete Abraham S Clara »Gramatica religi0sa«. mit an den
Abt eic. gerichteter Vorrede., Salzburg, Melch aan
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S den In den Stifterik Geras und Perh'egg un 1n dem geistig hoch-
stehenden Piaristen-Colleg1um ın Horn eilc abgehaltenen öffent-

chen Disputationen ber verschiedene Materıen als Uppugnanten
Jas n schliessen, dass im Stifte auch In dieser Zeıt sich
bestrebte, dem schönen Geistestluge, welcher fast das
18 Jahrhundert . charakterisiert, ZU folgen, un dass mMa die
eıfrıge wıissenschaftliche Foxtbildung eıner mühelosen Ruhe VOTFZOS-

Nach Abt Placidus uch (1715—1756). und desscem DEe-
ehrtem Nachfolger Justvs Siuer.,!) welcher dıe Bıbliothek
viele wertvolle Werke. vermehrte, warelh. es esonders ZW eı Aebte,
welche durch eigene Anregun in geıistiger Beziehung den Stifts-
mitgliedern vorangıngen, nalich die Aebte Willibald Palt
(1762—1768) und Berthold Reisinger 1768— 182

Im 18 Jahrhunderte finden W1 die Hau JehraNS;talt 4) bereits
aufgelassen. Die Cleriker studieren nunmehr theils
theils ıIn Wıen eil eic AS17 m  Göttweig, 819 bis eirea 1831 [?]
in Wien, un In Melk ‚ bıs eIrca 1  ; hierauf In St Pölten,
Jimnz ete nd endlich fast dauernd ZUu St Pölten bıs ZUT

ımehr der Innsbrucker Universıtät.l_ne'ués' en Zeıt n_m
Chiuss olg im nächsten Hefte.)

Meıine ÖOrientreise. E PVon D Thomas Aq eıker (St. Meinrad, Ind.j
(Fortsetzung ZU eft 1598, 661—671.)_ .

A Bethlehem.
S würde AB weıt führen, wollten WIr all dje einzelnen

Tagbuchnotizen mittheilen, dıe wır ın Jerusalem gesammelt. Jeder
Nag brach@e uns auf Llps'eren Spaziergängen Neues. Wir werden

TZ >;Justus Stuer (1.7.56——1_762‘)‘ studierte das Gyhmasium in Niecolsbu
TPhilosophie und Theologıe (?) in Melk. Er ehrte als Profe_ssor Ader Hauslehr- ZV
anstalt thomistische Philosophie, S

Willibald Palt studierteELW F ın Horn die Humaniora, in Wien mit Aus-
zeichnung Philosophie ınd erwarbh als Cleriker der Universität das Baecca-
laureat und Licentiat der Theologie, Im - Stifte lehrte /er theologische Disciplinen.
An  ch seiner Wahl verfasste Josef Conrad Sammer SA SN ei Philo-
sophiae Magıster« und Pfarrer on Franzen einen lateinisch versificierten,
d IM a\s) t1ı h » Plausus estivus et votivus«. (Crembslii 762, Typıs IgnAnt. raxl.

Berthold Reisinger, der Jubel-Abt, studierte In Wien Theologie und
wurde zum Doetor der Theologie promoviert. Als Theolog hielt er VOLr der theo-
logischen Facultät eine Lobrede auf den hl Johannes Ev. Als Theologieprofessor

praesidierte er ım Stifte en öffentlichen Disputationen der Cleriker, „ebenso
wohnte er (auch als Abt) elbst ın anderen Stiften und im Piaristen-Collegium

VAH Horn solchen bei
* Die Bibliothek vermehrte sich besonders 1 Tahehunde e Nunmehr

za Sı1e mıt der Prülaturs-Bibliothe*: zwischen und 15 Tausend Bänden.


